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Daumlieschen.

Nadhdruc verboter,

Bon Ravin MWidyaelis, — Aus dem unverdffentlichten Manujfript itberjest von TWilhelm ThHal
(Sdluf).
IL. Daumlieschen.

,Ach, Gerr Gott, adh, Herr Gott!”

Diumliesdien holte alle Nadeln aus ihrem Haar; es
wurbe Jo {chwer oben auf dem Ropf wie ein regelrechter Turm
s Babel, der dem Ginfturs nabe war,

,,QId), Herr Gott, ad), Herr Gott, ad), Herr Gott!”

&8 batte auf fmn,‘;oftid) 1d)oner geflungen, und Ddum-
lieschen DHatte aud) am liebften auf franzdiifch geflagt; aber jie
erinnerte fich jeBt gerade nicht, wie ,Ach, Perr Gott” auf
frangdfijc) hiep.

Sie riB eins, wei, bier, {ieben von den efelhaften Bldt-
tern aus dem %ud), fnitterte fte zufanumen und warf fie in
pen Ofen, Dann erinnerte fie fich erft, daf es8 Sommer war,
nahm Streichhdlzer und ftedte das gange Bud) an, Obwoh! es
Barbara Wittd Bud) war! €G3 freute fie ordentlic), alsd fie
fah, wie bdie %Iatter fich sufammenrollten; dag tat wohl! Aber
fie hatte dod) ein Gefithl, ald wenn all die efelhaften Worte
auf ihr herumbrochen auf den Wrmen, auf dem Riicen, anf
den Wangen, auf den Beinen, itberall!
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Der Raudh ftieg thr in die Yugen, und fie weinte, Hdtte
man bag gewufpt, dann hatte man wabhrhaitig fich) nicht verhei-
ratet; dann wdre man [ieber al3 alte Sungfran mit Warzen
auf ber Jaje geftorben oder hdtte zu trinfen angefangen rwie
ibr Bater!

L2Ad), Derr Gott, adh, Herr Gott, wie traurig ift e dod,
su leben, wenn man fo unglitclic) ift!”

Daumliesdhen vannte zum Spiegel hiniiber, Ja, e3 war
deutlidh) zu feben, wie grengenlod ungliidlich fie war! Sie
wdlzte fich langfam auf der Grbe fHerum iiber den Teppid).
Sie glaubte, fie winde fich wie ein Wurm. Dann fegte fie fich
auf und jpielte mit ihrem einen Fup. Espen war esd gewip
gang egal, ob fie ein obder zwei oder gebn FiiBe Hatte! Der
fniete jept vielleicht por fo einem Paar dyinejijchen oder japa:
nefifchen RlumpfitBen, bdie mit einer Mafdhine Zujammenge-
fhraubt waven. Gr jagte, ed bheiBe japanijdh; aber darum
follte e8 nun immer und gerade japanefijc) heifsen!

Wenn fle nun von Gapen geidjieden wurde und eine ge-
jdyiedene Frau war, wag dann? Sie fannte eine
it wollenen Roct, mit Bugftiefeln und braunen
Nugenlibertn — leer in Teer jollte fie getaudht
und in Febern gewdlzt werdben, jawolhl, das
jollte fie! Obder auf einem mdcdhtigen Schetter-
haufen verbrannt oder, an Hdanden und Fiifen
gefeficlt, von einer Klippe ing Weer gejchmiffen
- ober den Lbwen vorgemworfen werben —— nein, die
waren ju edel — aber den Dydnen, die nachts
Leichen auf den Kivchhofen fraen! LOber den
Sdlangen! Die Schlangen waren das Befte, Mit
Sdyleim auf dem Korper. Vou Sd)langen jollte
fie ermiivgt werden, diefe Cule! Diefe Gule, diefe
japaneftide Gule!

Daumliesdcdhen juchte ihre Gedanfen verniinftig
3u jammeln,

Das fam alfo dabher, weil fie aeftern ploglich
Luft befommen hatte, mit Barbava Witt zu plau:
bern? Ware fie nicht zu ihr gegangen, {o bhdtte
fie aud) nicht den alten Rapitin getvoffen, und
dann Hdtte ev auc) nidyt angefangen, von dine-
fijchem Porzellan zu fpredhen, und dann hitte jie
aud) nicht von dem Eervice erzihlt, das Cspen
ihr verfprochen hatte und das fo ditnn wie Rofen=
bldtier jein follte! Und fo fam ed — gerade, alg
wenn man Luftmajcen hatelt!

Der Rommandeur Hitte ihr amaugigtaufmb:
mal jagen fonunen, faft alle frangdfiiden und di-
mfc{)en Geeoffiziere Denehmen fid) fo, wenn fie
in Japan find nidt eine Silbe hitte fie ge=
glaubt! Sie pflegten ihr ja immer alled eingu=
reden, Aber Barbava hatte fo ebhrlich ausgefehen,
und fie meinte, e jei gewiB wahr, Und ber Kom-
manbant meinte, pag fet nidht jo gefdabrlich, und
8 fet dboch nun einmal Braud) und Schict und die
fleinen Japanerfrdauleing feten fo it und vreizend
angujeben!

A8 fie nach Haufe wollte — der Lommandeur
und Guftap Witt begleiteten fie, und die alte
Tuline humpelte hinterdrein — borgte fie fich ein
Bud) von Barbara, dbad geradbe davon hanbelie.
Und auf dem gangen Wege fagte der Komman:
pant fortwdhrend, e3 fet wirflich nicht jo fehlimm;
man miiffe eben daran denfen, wie die Offiziere
fich auf der Neife Iangmei[ten, wenn ihre Frauen
nidht mit feien, und wie alle Mannsleute nad
der Gefellichaft bon jungen ‘}rauen berIangten
Und dag fonne man nidt jo in Japan rie in
Danemart; denn da miiffe man fie fich faufen
und fid xmt ihnen eine Woche ober einen Monat
verbeiraten, jolange dag Sdiff geradbe im Hafen
liege; aber fie feien fehr wohlgezogen und Hitten
pag niedlid)jte Wefen von der Welt, Und alg fie

Fribling. Nad) dbem Gemdlde (1906) von Gottfried Herzig, Bleienbad).
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an die Haustiir famen,
fagte der Rommandant:
,Aber nun diirfen Sie
aud) nicht mehr dariiber
nadgriibeln; wenn man
fo eine reizende fletne
Fraw hat, dann figt
man natiirlid) den gan=
sen Tag und denft an
fie und fdhreibt ellen-
lange Briefe!” Aber
bas war e3 ja gerade!
Gspen fdhrieb nur jedes:
mal brei ober vier Sei=
ten, und nie fprach er
pon  Den japanijchen
Danten; dasd war ver=
dichtig! Daumlieschen
wollte jofort dbas Bud)
im Bett lefen, fdhlief
aber ein und wachte
erft auf, als Tuline .
mit dem SRafao fam.
Mady dem  Frithftiic
hatte fie 3 gelefen.
Und nun wubte fie: es
war wabhr! WuBerdem
jah der franzdfiiiche Ma=
rineoffizier, ber eg ge-
jchrieben, Gspen dbhn=
[id), v hatte eine Frau
in Havre, in Havre,
wo Diumliedchen mit
Gspen zwei Tage auf
ber Hochzeitdreife ge=
wefen war,

Sie ftellte fich vor
bie groBe Ladidale mit
all ben Glfenbeinfachen,
bie E3pen gefanumelt
hatte und die er fo
wunderbar jhon fand, Sie waren haplich, jawohl HAplic,
eingefchrumpelt und gelb!

Bloglich begann fie zu (dcheln und befiihlte fic) den Au=
gemwintel mit etnem Finger, Nicht die Spur von einer Trdne,
Aber die ftolzeften Naturen weinen ja auch nicht; die werbden
pon der Trauer verzehrt, obne dap fich auch nur ein Seufzer
iiber thre Oleichen Lippen dringt.

LA, Herr Gott, ach, Herr Gott!”

Mitten unter den haglichen alten Gdgendildern ftand ihrve
eigene fleine Figur. ,Shre Eletne Figur”, wie fie fie gleich ge-
tauft hatte, Das war Gspens erftes Gefchent, und fjie befam
jie am Tage nad) dem jdhnen Heiratdantrag, Sie war jo
himm{ifey, fie war minbeftens cbenjo verliebt bdavein wie er.
S der einen Hand hielt fie einen Fdcher, in der andern einen
Blumenford, und im Geficht war fie fitger als ein weifes
Gtiefmiitterdjen, und der gange Glfenbeinrod war mit Ka-
ftanienbldttern iiberidt, fo fein ausgejdynist, daj fie faft Spinn=
geweben dhnelten, Der Mund war ein bipdhen rot, und aud
an den ugen war ein bifden vot; nein, wie himmlijd) lied
fie boch war! Bevor fie fich verheivatet Hatte, ftand die Figur
die gange Nacht vor dem Bett, jufammen mit der Maujefalle,
pem Givechienbaffin und dem Miltglag, So manched Wal
hatte fie fie mit in den Wald genommen, fle auf einen mons:
pewadhfenen Baumftumpf geftellt und mit ihr gefprochen und
fie gefdtichelt, als wdre fie Gspen felbit. N 5

Diumlieschen hielt fie in den Hanben, weinte und fiifste
fie, EitBte fie und weinte wieder, O6 fte jo ausdjah? Sie gucte
betriibt in bdie fiigen {chiefen Augen; dod) bie glithten offen
und ehrlich wie zuvor, Ja, wenn die Damen in Japan fo aus=
jaben, dbann war es nidyt fo {dhlimm ... Dann war ed nod
nicht fo fitrchterlich feplimm! :

Sie band fich ein feidenes Tajdhentudh ftramm um bdie
Stirn und um die Augen, wdahrend fie nadydadyte, Jebt wollte
fie fid) grdmen, 5

G&pen war dod) cin fiiger Menjdh; fo lieb und freundlid
batte er fie gebeten, mur ja recht vorfichtia su fein, -und fie
hatte ihm beive Hnde darauf gegeben. Nur Biidyer aus ihrem
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eigenen Bitdherfchrant und vomn den dret lepten Reihen in feinem
burfte fie lefen. Riebevoll und giitig hatte er erflart, er wolle
threr Freiheit feine Fefleln anlegen; nein, ed gefdehe nur aus
Qiebe, weil fie eine fo [ebhafte Phantajie hatte! Wenn fie nun
Fieber befam, widhrend er fort war? ;

Sie follte immer norfic?tig jein, ald fet fie von Schnce
und fonne jhmelzen, wenn fie blof in Wajfer famn, Und dabet
war e tod) bas Schonfte in der Welt, im Theater jo richtige
Stitfe mit Aufruhr zu fehen ober Verbrecherftiicte mit Viord
und Sdurfen. Sie Fam aber nuv ju Rinberjtiiden und Bal=
letten, wo Gapen gewify war, daf fie nicht aufgeregt werben
fonnte, Sie liebte aber gerade die Aufregung. €8 war das
gerade, alg habe fie fich jelbft mit einem jdharfen Sdywert ge-
ftochen, und alg Lobre ed fich einem dann in den Kopf, Ein bik-
hen Fieber war aud) dabet. Aber ed war aud) jdhdn, wenn
man Fieber Hatte: fo fehon wav e in der Wirklichleit nie!

Ste Hatte feierlich verjprechen miiffen, fich nie ein Bud)
su leiben, weber pon Barbara Witt, nod) bon Tullen, und
hatte ihr Verfpredhen bis jeit gehalten, Aber {chdndlich) war
8 von Gspen; ein faljcher Veann ift {hlimmer als ein Morder!
® Qber nun wollte fie thn betviigen; jawohl, das wollte fie!
Und wenn er fam, bdann iwollte fle mit marmoreipem
Geficht und gefreugten Avmen bor ihm ftehen und fagen:

,Betriiger, wir find quitt!”
= Gie hatte dag Gefithl, al8 wiren die Worte von ihr felbit
erfunden. %,

Sn Gedanfen fah fie fich in der Dammerung ausg . dem
Haufe fhleichen, mit einem Ddidhten Schleier bor dem Seficht
und in einen langen dunteln Mantel eingehiillt, E8pens dunfel-
blauer Geidendomino eignete fich gang. befonbders, wenu er
umgendht wurbe, und bagu wollfe fie dasd alte brongebraune
Setventleid aus ber Penfionsdzeit anziehen. Sie Hatten in
Dresden joviel von dergleichen gefprochen. Aber natiivlich) mufpte
9as RAeid heimlic) gendbht werden; denn Tuline hatte hinten
und vorn Augen, Die Ndbterin, die jedben Sonnabénd fam,
um bdas Beug nadjzufehen und Sammibdnder durd) Hemben
und Nadytrode u ziehen, Lannte gewif jemand, der dag ndhen
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tiitbe, Sie war {o leiht su beftechen, nur mit RKaffee, Raffee,
Raffee! Sm Grunde genonmen war ed fo gemiitlic), wenn fie
am Gonnabend dafag und von den andern Frauen erzdbhlte,
Dei benen fie ein= und ausging. Gzpen hatte thr berboten, auf
ba8 Gefdhwis au hoven; das fdjide fidhy nidyt fitr eine fleine
Frau, fagte er. Aber das war gerade jo, als wenn fie alles
erlebte, was fie horte.

G5 ging tie ein Rud durd) Didumliesden. Aber da mufte
fte boch einen ?aben, mit bem fie G8pen betriigen fonnte! Dodh
fie wupte wirklic) feinen, den fie barum bitten Fonnte, Vielleicht
fonnte man {ih) aud) damit begniigen, dag man o tat, alg
wenn man betrdge; im Grund fam das ja auf dasdfelbe heraus,

Ste nahm dag Tuch pon den Augen; ed wurde auf bdie
Dauer dod) zu traurig, im Dunfeln herumzulaufen. Welder
ihrer Freundinnen follte fie fich nun anvertvauen? Ritty und
Ram und Tullen waren jhreclicy fit im Vertehr; aber ob fie
fich dazu eigneten, ba3 wupte fie benn dod) nicht. Uber ge=
rabe — Gapen follte abnen, fie habe jede eingelne Nadht Ge-
fellfchaft gehabt, die gangen elf Monate hindurd), und Kitty
habe in feinem BVett gelegen und zum BVergniigen lange Bfeife.
geraucd)t, Ram Dhabe feine neuefte Uniform angezogen und
Tullen alle jeine Scdublaben durchfucht, weil fie behauptete,
er gebe mit einem Rorfett. Aber dag war eine Yiige. Tuline
atte fich gropartig benommen, ihnen rote Griige und fiipen
Sdnaps im Bett gegében, und abends hielten fie banu Kriegs=
rat, Aber wenn dann eine Stunde nach dem Gffen vergangen
war, dbann fielen fie in Shlaf und jchliefen wie die Murmel=
tieve, Snzwifdhen fonnte fie daliegen und gur Ampel hinauf-
feufzen, obhne eingujchlafen.

Tullen fprach) im Schlaf, dag war fdhredlich! MNa, wenn
man fhon im Shlaf fpricht, bann wandelt man aud) im Shlaf,
und vielletcht ftiivzte fie fich gar vom Dach herunter und ftarb!
®ott,. wenn dag gejchah! Und dabet war Tullen dasd eingige
Rind — da follte fid) doch lieber Kam umbringen! Die hatte
fiinf Gejchwifter, und KRams Mutter zanfte immer, weil Lam
ftudieren twollte, anftatt die Wirtichaft su beforgen. Eapen war

-ja ein Betriigev; aber er war immer gleid) wadh) geworden,
wenn fie nur ein biBden jeufzte. Und dann Hhatte er Licht ange=
aiinbet und Nifjcdereien geholt und fie wieder vergniigt gemadyt.

Gifle BVang und Barbara Witt, bdie Ditten bdie gange
Nacdht fhwagen fonnen, und fie wupten jo merfiviirdige Dinge:
wie Qinder totgejchlagen ierden und wie man Viorphinift
wurde und dergleichen mehr, Aber feit fie felbft Kinder bes
fommen Datten, toaven fie ja ettwag itberlegen. Und berheivatete
Frauen gehen auch) nicht nachtd aus, dbas war unpaffend. Bar:
bara tiirde wobl gefommen jein; aber fie durfte nidht, Guftans
wegen. Nie war fie fo drgerlich geworden, als wie Guftad
Witt ihr anbot, fie jolle zu ihnen ziehen, damit dad RKinber-
mddhen auf den Jungen und auf fie aufpaffen fonnte. Aber
fouft war er pradtig; nur foppte er gern. Gr und Barbara
gehorten zujammen, wie Deeffer und Sabel, und jchwarz waren
fte, wie zwet Jigeuner. Wenn Barbara fidh Molhnblitten ing
Haar ftedtte und ihr eng fibendes Seidentleid angog, war fie
jhon. Und fo fhlant und fo ditnn! Und twenn fie ladte,
flang 8, al8 wenn ein beftimmter Bogel — ein groRer {hwarzer
Bogel — in ben hohen Biumen zu Haufe im Walde fang —

: LA, Herr Gott, ad), Hevr Gott!” Wie traurig dag Haar
herunterhing; es welfte formlidh! €8 war aber aud) {dhreclid),
daf fie jept nie mehr einen Ruip von Espen befommen follte!
Und dabei hatte fie fich doch o fehr davauf gefreut, und auf
bie Uebervajdhungen! Dag war vielleicht dasd Amiifantefte! Sie
follte ein ihones Gefchent befommen, aber nidht fo etwasd Ge-
wihnlicdes, wie ein Sdhirm oder Tifd ift. Gtwas Jnterefjanteres.
Und wenn E3pen etwas veriprach, dann hielt er e auc). Wber
jegt — fest fonnte man dag Gejchent nidt einmal mehr an:
nehmen. Jta, das fehlte noc) gerade! Bielleicht hatte fie, die...
] (I bte'iapaneﬁicbe Here ihm beim Ginfaufen geholfen!

Diiumlieschen ftand vor dem Spiegel und iibte fich im
Traurigausiehen, Dann fepte fie fich an den Schreibtijch und
fchrieb in fliegender Qaft fiinf fleine Billetd auf jeidengravem
Papter mit Silbervand und edjtem eingepreftem Gdeltveip in
der linfen Gde. Sie {fhrieb an Tullen, Kitty und Kam: ,E8
geht ums Leben!” Dod) als die Umfdhlage gejchlofjen warven,
fiel thr ein, fie fonnte mifberftanden werden, und fiigte nod
hinten hingu: ,3ch meine mein Leben.” Jn demfelben Augen=
blic dffnete Tuline bdie Tiir und fragte, ob Bucerbrot mit
Himbeercréme nad) dem Abendbrot vedht wive. Und Diums-
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liesdjen fdhrieb aud) nod) ,Bucerbrot mit Himbeeren” hinten
drauf, teil fie alle {olche Ledermduler waren,

An bie perheivateten Freundinnen jdrieb fie in Yangen
ratfelhaften Sigen. Jn dem Billet an Barbara ftand unter
anderm: ,Das Sdidjal hat mid) zermalmt,” So etwas {ah
berrlich) in einem Briefe aus. Und wenn Diumliesden der=
gleichen |chrieb, dachte fie in threm tief{ten Herzen, weder Schiller
nod) Goethe, nod) Shafefpeare Hatten auf etwas o Grofh-
artiges und Tieffinniges verfallen fonnen. Jum erften WMal in
ibrem KLeben unteridhried fie: ,Toni Margarethe Rog”.

_Als die Briefe abgeichidt waven, sog fie dasd [dhwarge
Spigenfleid an, dag fie fid) fiir langweilige Diners angefchafft
hatte, um wiirdig audzujehen. Sonjt behandelten die Herren
und Damen fie immer wie ein junges Madchen ober wie eine
Konfirmandin,

e ging im Bimmer auf und ab, liep die Schleppe fegen und
ipiegelte fich), Gott, tie elend fie ausdjah! Das hatte E3pen aud)
etnmal gefagt, al8 fie iiber die Cidechie tweinte, die geftorben
war: ,Wenn du mal eine richtige Trauer befommit, glaube
i, Iofeft du dich auf und fliegft iibers Dach wie eine Feder!”
Sa, dante fchon, nun Hatte fie eine Trauer und einen Kummer,
und er felber war fo freundlich) gewefen, ihn ihrv zu Heveiten!

Sie jhlug im Konverfationslerifon Japan nad), Aber da
ftand nichtd bon der Wobe, Dann [Hhlug fie unter Wann nad.
Aber da ftand aud) nichts. Und das nannte fid) nun Konver-
fationslexifon!

Tuline wurde nad) Hatelgarn gejchicdt; denn jest wollte
fie eine Bettdecte hifeln. So etwas, woran Lucie jed)3 Jahre
aearbeitet hatte, ©3 war jo berubigend und wehmiitig, an fo
einer grofien Arbeit zu figen! Tuline {chmollte; fie behauptete,
Diumliedchen wiirde fie nicht anfangen, gejdhweige denn damit
st Gnde fommen.

A3 Tuline mit dem Garn fam, jah) e3 jo grob und lang-
wetlig aus — und fechs Jahre! Jn der Beit weinte man fich
su Tode. Unbd vielleiht fam E3pen jdhon in etnem Monat.
Merfrofivdig, dap man auf einmal haffen und lieben fonnte,
fo ridytig hafjen und lieben - Aber dbas war Unfinn; man fonnte
nur eing!

Und Diumlieschen weigerte fich u Mittag su effen. Tapfer
hungerte fie, bia alle Freundinnen gefommen tvarven, Aud) da
jagte fte nod) fein Sterbenswdrtden, was eigentlid) los war. Ob-
woh! fie ficy {hrectlich danach fehnte! Grft als Bavbara fragte:
,Ma, haft dut bag jdhlimme Buch gelejen 2 nictte fie bedeutungs-
poll mit dem Ropf. Nach Tijeh nahm fie alle fitnf Freundinnen
mit ing Nebengimmer, wo fie mit Veildenwaifer gefprengt und
um Gspens Bild einen Flor gehdingt hatte,

Aber nun gefhalh dasd Wunbderbare, dap Kitty und Tullen
und aud) Sille und Barbava die Hinde gujammenichlugen und
Yachten. Und darauf zanften fie fie aus, nannten fie ein Eleines
Sthaf, einen gropen Dummerian, eine Narrin und ein findi-
iches Gejchopf und dergletchen mehr, Wer tollte all das glan-
ben, was im SpaB gejagt wird, und all den Unfinn, der in
den Biichern fteht!

Sille tiifte fie auf die Stirn, Ram ftrich ihr iibers Haar,
Fullen bip thr aug lauter Spafs in den fleinen Finger; aber
Diumliesdyen weinte und weinte, Nun war ed gerade o, als
wire ein Mdrdhen aus — vielleicht dag wunberbarfte, dag fie
je erlebt! Aber fo war e immer, Jmmer far fie dumm, tm=
mer lachten fie fie aug!

Sille und Barbara muBten Dbald nach Hauje zu ihren
Mannern; doch erft mupBten fie ihr vor zwet angeziindeten
Qidhtern jchwdren, daf fie nidhtd verraten twollten.

Dann erzidhlte Tullen ein Geheimnis, das faft sum Screien
war: fie wollte Sdaufpielerin werden! Sie hatte jest die Ka-
meliendbame ftebenmal gejchen und jedesmal von den grdpien
Shaufpieferinnen; aber fie wollte fie gang anbders pielen. Sie
setgte aud), wie. Dody ploslic) — mitten tm Spiel —plumpite
Diaumlieschern um, und alg fie ing BVett fam, zappelte fie toie
ein Hampelmann an Avmen und Beinen, Die alte Tuline lief
nady dent Dottor, und fie befam Ehinin; denn fie hatte Fieber.
Am ndchften Tag blieb fie liegen und dachte ganz langjam
gurit und fpielte mit ihrev Fleinen Figur und fliifterte ihr zu,
alg wire e3 Espen felblt.

Die Ueberrajchung.
Sn den legten Tagen bor Gspens Heimfehr fpielte Dium=
fiesdhen ,Der Mann geht in den Wald ben ganzen Sommer-
tag” mit fich felbft auf den Teppichen deg Jimmers und den
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Riffen der Stiihle. Sie fang und fprang und lachte und tanzte
und verneigte {ich vor fich jelbft im Spiegel.

Ober fie hing jich an das Trapes 3wijchen Schlafgemach
und Anfleibezimmer und iibte jich in neuen |dhweren Kinften.
Nady jeder Mahlzeit lieh fie fich auf der Wagjdhale wdgen, bdie
nur fitr jie allein angejdafft war, Die Wage ftand im Babe-
gimmer. Sie wollte jo gern die neunzig Pfund erveiden; es
war doch) jo fchon, wenn man etwasd hatte, womit man prahlen
fonnte, Und Tuline mufpte Mobhnjaft herbeifhaffen; denn —
bas war f{ider — wenn man fid) damit einfchmierte, wurbde
man fonnenverbrannt und braun. Aber fie jah jo haglich aus,
vafy fie fich mit Mild), Bitrone und Salbe abreiben mufte.
Sie wiinjdhte, Gapen wdre fiitnfundzwanzig Jahre fortgetwefen;
pennt e ldnger man twegbliedb, defto groBartiger und fdydner
mufte e8 feir, wenn man tieder nach Haufe fam.

Wber in Diumliedchensd Hery und Hirn jhlummerte ein
jiiger Gedantfe, und fie griibelte unaufhorlich davitber nad, wie
itber ein un{ogbares Problem: ,Was brachte ev ihr wohl mit 2

©8 fonnte eine Sdmudiade fein! Aber Schmudiachen
hatten ja alle Frauen. s fonnte aud) einmer von den mert-
wiirdigen BVigeln fein — aber, ad) nein, ein BVogel war gar
nicht merfiiirdig! Obder eine junge Schlange, die man in einen
Bauer legen und vor der man Angft haben fonnte. Und wenn
jie dann qroer und groBer wurde! Ad), wenn er dod) eine
junge Riefenjdhlange mitbringen wiirbe — und wenn fjie nod
jo unbedeutend flein war! Wenn fie
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hatte fich nie gedacht, dap man fich feinem eigenen Manne gegen-
itber geniert und verlegen fithlen fann, nur weil er dreizehn Nio-
nate fortgeblieben war, Aber jo war es, Sie fiihlte fich jchrectlich
perlegen. Und fein Bart war in einer gang andern Fafjon ge-
fdhnitten — Und befonbers die Wugen; por bdenen fonnte man
gerabdegu in ein Maufelod) friechen! Aber dbas durfte fie ihm nidht
seigen, im Gegenteil! Und er war ja aud) fo vergniigt, dak er
an ben Handen zitterte und fein MWund formlich mederte. Alles
war drauBen auf dem Schiff, alle Leute; aber jhlimm wurde es
erft, alg fie nadh Hauje Lamen. Ddaumliescdhen hatte geradezu
einen QLumpen im Hals, und ihre Lider mwaven jchwer ivie
Bleigewidte, die ihr borm Auge herunterhingen. Aber dann
nahm fie Gspen wie in alten Tagen auf die Schultern, und
fie gappelte mit den BVeinen und Iniff mit den Fingern in den
Gips der Dede. Ja, das trug bald zur BVerbefferung ihrer
Stimmung bei! Und nun Hielten fie einen Mittagdihmaus, die
beiben, der brei Stunden dauervte, unbd dabet ftiep Gspen mit
thr an und fie mit ithm. Aber er goh ihr Sodawafler in den
Champagner; denn fonft fonnte fie ja Fieber befommen. Gine
Menge Dinge hatte fie i) richtig verriidterweife eingeredet,
und nun ladyte Gspen und erfldvte ihr aud) die Sache mit den
Tieren in Japan — furg, died und dasd. Und als Gspen fragte,
ob fie wirflih) nadhts nidht ein biBchen Wngft gehabt, log fie
pergniigt und fagte nein; denn f{ie wufte ja, Tuline hordyte
hinter der Tiir,

aud) zu 2nfang nur wie ein Regen=
wurm war! Wber auf bem Shiff war
fie gewify jchon fehr gewachfen! Und
wenn man jie dann dreffieren fonnte,
dafg fie RQunititiite macdhte! Was twiirde
dbann Varbara Witt wohl jagen! Das
war weif Gott viel beffer ald fo ein
tleines Rind mit Flajhe und Gejchrei.
Unbd fie hatte fobiele Gidechien in ihrem
Seben gefangen, und bas war gav nidht
fo fjhmwer — in einer Flafhe. — Cin
junger Glefant war natiivlid) su teuer
— felbft wenn Espen thn felber gefan=
gen. Aber jo dumm tar Gspen nicht;
denn o follte man den laffen? Und
Diaumlieschen fah in Gedanfen einen
Glefanten alle Mobel entzweitreten und
dburd) bag Jimmer ftampfen. — Gin
Fell — basd ivar nichts; dag fonnte
man ja beim Pelzbdndler faufen!
Mitten in der Nadht lag fie da und
gritbelte und hatte gar feine Angft, 0b=
wohl fie fo allein war — nur Tuline
blictte ein paarmal hinein — denn mit
dem Befud) war ed jeBt nichts mehr.
®spen bhatte eine fehr feine Nafe, und
der fHatte Ram und Kitty gletdh) an
threm Teerofenparfiim erfannt, Und
Tullen, die Rarbolfdure und Chinin im
Haar mitbrachte — ubh, uh, uh! ...
Aber man fonnte ihn doch nidt gleid)
fragen — bag flang jo habgierig, gleich=
fam fo Degehrlich! ... Und fein follte
e3 fein, aber fein Grofreinemachen; das
rod) nad) griiner Seife und war immer
fo falt! Daumliedchen bldtterte dasd
Rodhbuchregifter durd), und wag am
fchonften war, dasd follte er haben, und
bazu noch Karamellenbonbong; dasd war
gewif dbas Sdybnfte, wenn es auch ge-
wohnlich war. Dag iibrige Fonnten
Tuline und bdie Rodhin beveiten .. .
Ober eine fiige Suppe! Nein, die gab
man den Rindern! Sie wurde unter
ben Haaren rot vor Verbruf und dr-
gerte fic iiber bie Stppe, Dann {dhimpfte
fie auf alle Meniden, die fie fannte,
und fhlief ein, Aber am Worgen war
fie auf eine Stelle im Bett gerollt und
begriff nicht, wie fie dahingefommen
war — —
Nun war er da:

Diumliedchen

IESCHWE(Z

_.df

Morgen. Nach bem Gemiildbe (1906) von Gottfried Herzig, Blelenbach,
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Jtun fam der {chone Augenblid mit den Roffern, die mit
Bled)ftangen befhlagen und mit Baft ummwicelt waren. Man
fonnte nidht in alle auf einmal hineingucdten — [eider nidyt!
Daumlieadens Hery begann zu hiipfen und zu frivbeln, als
wolle e8 aug ber Haut fahren. Mm aller Reiche des Himmels
und der Grbe willen, worin beftand bdie Ueberrajdyung nur?

Gapen framte aus und framte aus. Schrect(ich gelbe Dinger
mit Bad — Gilberfticfereten mit groffen Schmetterlingen und
weigen Shrdnen und Waffer, blauem, blavem Waffer, Ditums-
lieschen begucte alles pritfend und fritifd), alle Stoffe hielt
fie an thr brandroted Haar, dbag Gspen natiirlich geldft hatte.
©3 taren 3ablreihe Gejchente, Gine feine, feine fleine Rette
mit dret edjten Perlen, die wie Tropfen berniederhingen —
Gspen fagte, fie fei fiir den Halgd; aber Diumliezdpen jpannte
fte quer iiber bie Stirn, gerade {iber die Augenbrauen, und basg
lab febr luftig aus.

»3ieh dag Kleid ausd!” fagte er, -

L LWarum denn 2

Aber er ladyelte berftohlen, und nun fiigte fie fich.

»Auch die Schube!” Sehr viel blieb ja nicht iibrig, und
nun dhnelte Diaumlieschen einem Eleinen Mabdel von zwdlf bis
breizehn Jahren. Jept begann Gspen fie anzufleiden, genau
toie eine Japanerin; fie befam etwas fo Quftiges an, die reinen
Schmetterlingsfliigel, mit breiten, breiten Bandern, fleinen San-
dalen und Yvmbdndern, Und julet — fie ftraubte fich mit den
Hinden und wollte e3 nicht — fing er an, in ihrem Haar 3u
graben und hHob es mit vielen fdhwarzen Rdmmen tmmer hoher
und tmmer hHoher. Von den Augen fort, von den Ofren fort,
tmmer hoper,

Daumliegden fah fich in den Spiegel ... Nein, bas war
fte, biefes fiige Gefdhopf! Nun fhob fie die Lippen vor, als
ﬁmﬁte fie fid) in dem Glafe felbft fiiflen; doch Espen drehte

e um.

War das eine Ueberrajhung? Das war fie? Jhr Geficht
perldngerte fid).

+Das ift hiibjh, das ift jchon . .. niedlich ... aber es ift
nidht merfiivdig. . . Nein, merfwiirdig ift e nicht!”

Sie versng das Geficht aum Weinen,

@©spen itberlegte, Dann fliifterte er ihr gu:

+ DU, i) habe etwas Merfwiirdiges fiiv didh), etwas fhrect-
Iic% Wt?erfmiirbiges oo Aber fdhon ift es nicht! Willjt du das
haben 2"

Ob fie wollte!

Und nun fam ein Leberfutteral sum Borjdhein, ind aqus
bem zog er einen alten fchiefen Silberdold) mit vergoldeten
Figuren und Jeihnungen draufen auf der Scheide.

#3)" Tagte Diaumlieddhen, ,der ift gewif fehr mertwiedig;
aber i) habe ja einen mit Rubinen!” 1nd wieder wurde fie
etwasd jchmal in den Wangen,

JJetn, fo einen baft du nicht ... denn ber ift’ — er
fliifterte das gang langfam — ,vergiftet!” ‘

Diaumliesdhen atmete furd)tbar tief. Dann jdhlug fie die
Hande gujammen, Jhre Augen wurden grder und gro jer.
Jhre Eleine Nafe gitterte mit den Fliigeln, wie ein Jnjett por
einer Blume. Ver ., . gif ... tet! Sie ftarrte den Gegenftand
mit Sdaudern und Grauen an. Dann rod) fie davan.

w3t fani es viehen . .. Aber wie ift er denn pergiftet 2

Gspen erfldrte ihr, die Ranten fjeien iiberall mit Gift
cingejdhymiert, und diefes jei in den Stahl eingezogen. Jtur
ein Rip wie ein Stectnadelfopf, und man ftarh!

Diumlieddhen heulte vor Entziicten, und eins, zwei, drei
war fie fort. ©spen fand fie am Trapes, Sie mufpte all die
Qvdfte austoben, die auf einmal in thr aufgejdhoffen warven.

Sie half beim Auspacten, fie plauderte und 3witfcherte,
man mufte nod) bov Abend alles ausgepactt haben, Gspen hatte
offenbar nid)ts weiter getan alg gefauft und gefauft, Dann
fragte er, ob fie ihren Bater bejucht. Diumlieddhen wurde
blutrot; dag wagte fie dod) nicht zu liigen.

»30a, einmal!”

. Bie geht e ihm denn 2~

Déumlieschen jdhmiegte fid) an ihren Manmn.

»Bater war fo ... Na, du weift ja... Micdh) nannte ex
Lilly und glaubte, i) fei Mutter, und dann jhoR er immer
und fchok; aber e8 waren gar feine Fledermdufe ba, und Grofp-
bater meinte, er tauge zu aicht8 mehr, €3 ijt jchwer, fo einen

Karin Midyaelis: Ddumliesdyen.

Bater 3u haben; aber nun wollen wir aud) nicht mehr davon
jprechen, das ift unangenehm, nicht 2~

Diumliesdchen erfundigte fich nun nady den fleinen Sapaner:
mddchen, ob fie {iig und jhon, ob fie Fofett feien, und langfam
fam fie auf die Frage, die fie ldngft aus der Welt gefchafft
glaubte, Ob e8 tabr fei, dba man ficy eine Frau auf Monate
mietent ober faufen fonne, genau wie die armen Qeute fic) ein
Rlapier auf Abzahlung nehmen. Eapen ladhte und fragte, wer
thr benn den lnfinn eingeredet Habe.

«Dag ift der Rapitin Svander gewefen; aber Barbara

Witt fagte e8 auch .. .”
. Gspen ladyte, wie die andern elacht hatten; aber Diums-
ltesdhen war perftimmt. Das Kleid zuim Beifpiel hatte er biel-
leidht al8 Freundidaftagefdhent von jo einer gemieteten Frau
befommen, ' .

»Aber du bift ja eiferiiichtig, Diumlieschen, du verriicttes
Tiercyen 1. o

oJein, gar nicht; auf ren follte ich ol eiferfiidhtig fein 2

Sn demfelben Augenblict evinnerte fie fih an thre ,Eleine
Figur”, die dod) fo unfdhuldig auf bem lactierten Tifchchen ftand.
Sie ourde ei wie Linnen, und, obne daf Espen es8 mertte,
fhlidh) fie fidy in bas Gpgimmer, trank einen ganzen Becher
Champagner — ohne Sodamwaffer — denn er follte nicyt merfen,
wie eiferfiichtig fie war. #

Minner fonnen fich ja duellieren; aber fleine Frauen, was
follen die fun? Sie fabh, wie G3pen vor fich) hinficherte, als fie
thn fragte, ob er fih auch Japanerfrauen geliehen habe. Ge-
rabe fo benabm fie fich, wenn fie log; dann puftete fie und
lachte, um fich nicht zu vervaten.

Aber Radhe, Rache toollte fie haben. Das war ihr gang
egal, ob fie jelber ftarb oder ind Bucdhthaus fam; vas war
nidht dad Shlimmite. Espen hatte fich gefest; er war wohl
miide geworden. Nun fielen ihm die Augen Fu. Diumliescdhen
30¢ bdag japanifche Rleid aus und warf die feinen Stoffe
dargerlid) auf die Diele. Nun wollte fie aud) wieder zu Vet
und bdie Tiir gufdhneifen und die ganze Nacht weinen. Nein,
rachen wollte fie fih! Sie {diittelte fich toie eine Kage im
Dunfeln., Jhre Augen wurden flein und griin. Der Dolch!
Der vergiftete Dolch!

Dag war eine verteufelt {hone Rache! Jept wollte fie fich
felbft toten und fterben — gerade rwent Gapen ertwadjte, Dann
fonnte fein Gewiffen thn mit gliihenden Jangen Eneifen; aber
bann war ed wohl zu fpdt,

Sie 30g den Dold) aus der Scheide. Er hitte auc) blanter,
eleganter, appetitlicher fein fonnen; denn wenn man jdhon fterben
jollte! Buerft probievte fie fich mit einer fpiken Ndhnadel ein
Eleined Loch su bohren, e3 tat nicht fehr roeh; aber ed iiberlief
fie dod) ein Schauder. Schnell noch ein Glag Ehampagner!
Jm Spiegel fah fie, wie dag rote Haar fich ftrdubte wie nie
gubor; e3 jdhimmerte wie Kupfer, es dbhnelte rotem Schaum,
und im Geficht war fie jo wei und drgerlich, dap der Mund
nur wie ein Strich ausfal.

Da, wo die Ndbhnadel fie verlest hatte, jagte fie fich) die
Spige bes Dolches hinein.

Jun war es gefdyehen !

Aber nun war and) Diaumlicdden tvieder niidhtern. Sie
sitterte por Sdhrect, und ihre Sdbne tlapperten. Sie wimmerte,
ftampfte mit dem Fup auf, ftohnte und dachzle; fie fithlte das
Gift immer mehr durd) dag Blut rinnen; es ftach, es8 bHohrte,
e8 brannte, e3 froc! .

Gspen fam, aufer fidh bor Schrect, auf fie zugefahren.

LWas ift denn, Daumliedchen, was ift denn2”

L3 ftexbe . .. S hHabe mich pergiftet. .. Sch fterbe .. .
S fterbes . . Jch will nicht ftevben. .. Espen, Gapen, {Hhlinge
bie Arme um midh, i) will nidht fterben!”

Aber G3pen, der fie in feinen Wrmen Hielt und por Auf-
vegung felber freibeweil gewordben war, ladhte und lachte und
lachte, und die Worte ftromten ithm nur fo aud dem Diunbde,
wibhrend feine Tvdnen gleidzeitig Tiber thr rotes Haar floffen:

,Sddgden, Sddsden, du Jollft nidt fterben; ich habe dic)
ja nur gefoppt ... Gr war ja nidht vergiftet; ich habe €3 ja
nur gefagt, teil div dag anbdere feinen K Spafy madhte!

Diumliedchen mwurde fleiner und Fleiner in feinen Armen,
fie fonnte woeder weinen, nod) ladjen; aber jchlieflich fliifterte
fie: ,%d), wie {dhade, adh, wie jchade!”




by

RS

inden.

oW

Haponaria un

mil Runer, Brugg.

€

in Vernis mou (1904) von

ad) der Radierung

n






	Däumlieschen [Schluss]

